
Jle ottes wıird oft VO  } der TIreue Gottes Bıldungswerks, bel der Schulkonferenz
gesprochen) und der Vollendung ihre Ge- ZUFeESCN un! Brucken des Zuhorens un:! Ver-
STa tehens uüber dıe verschlıedenen Fronten un!

Traben hinweg schlagen.
oglıche unktionen des KEK on immer gilt der Katechismus ist.

noch keine Katechese In besonderer WeiseDaß mıit dem KEK eın außergewoOhnlıiches gılt dies fur den KE  z Weıil her eın ehr-Glaubensbuch vorliegt, wiıird kein grundlı- buch als eın EernNDuC ist, braucht den Ka-her Leser bestreiten, wenngleıch uch hiler
einzelne Erwartungen und Wunsche unNnelT- echeten, das gelebte ekenntniıs eiNes

christlichen Zeugen. eTrTade weıl die didakti-bleiıben (vgl Begri1ff der Sunde, I3l;
Unterscheidung VO: Unsterblichkeıit und schen Qualitaäten des KEK se1ine Transpa-

IeNZ, seine Vollstandigkeıit, se1ine versuchteAuferweckungsglaube, Theologie
der Geschichte, W deutliches urucktre- Objektivıtat, seiıne SPraC  ıche usgewogen-

heıt, selne kırchliıche nerkennung SINd, istten der Praxıs und der Spirıtualitat des (:lau-
auf einen zundenden Vermiuttler angewIle-bens, das mit dem 1nwels auf den geplanten

zweıten and N1IC hinreichend erklart 1st) SC Der KE  r verzichtet aufjedes (ın der Ka-
techismusgeschichte bewaährte) Konzentra-Welche ufgaben kann Nnu der KEK 1ın der

gegenwartigen Sıituation 1n den vlelgestaltı- t1ONSPN1INZIP; uch 1ne theologısche Hand-
schrıiıft wIrd bewußt vermileden. DiIie BC-gen Prozessen der Glaubensvermittlung

übernehmen, welche nıcht? oNnnNneNe Objektivıtat dunkelt ber das Ele-
mMentare des Glaubensvollzugs eın, forderta) Dem theologisc. Versierten ın Gemeilnde

und Schule, ın der Jugendarbeıt un:! KEr- kaum dıe gewiınnende Konzentration un!
verschweıigt die Tamatı des Glaubenswag-wachsenenbildung WwIird eın vorzuügliches nısSses (auf diesen angel hat schontheologısches Kompendium dıe Hand SC- Kxeler hingewlesen ın seinen Stellungnah-geben, das das esamt der christlichen Gilau-
IN  - ersten Entwurfen) nders gesagtbenslehre darstellt Um einen Eınfuhrungs-

kurs fur Firmkatecheten vorzubereıten, das lementare, das undamentale des
christlichen Lebens un! aubens, das der1ne katechetisc orj]ıentlerte Predigtreihe

entwertien, einen Trundkurs fur theolo- KEK vorstellen moOchte, MU. TSLT noch gE-
SUC. benannt, erprobt werden, eh\| alsgische Erstsemester planen, 1ne OoTrt-

bıldung fur Religionslehrer begleıten, anımlerender und strukturierender Impuls
1n die laubensvermittlung einilıe tiwaıne achkonferenz ‚„‚kKatholısche eligions- 1mM Sınne der „exıistentiellen Hiıerarchie derehre  .. untermauern, iıne Jugendseel- Wahrheiten‘‘ nach Karl Rahner Der KEK istsSorger-  ‚uunde aNnzZzuregen USW., wırd dieses
also her eın Hılfsbuch als eın ArbeıtsbuchGlaubensbuch ehr hilfreich eın

Im besten Wortsinn kann der KEK die fur die Lern- und Lehrprozesse des christlı-
hen aubens eLiwa fur dıe eutfe dringlichun  103 eines Großen Katechismus uüuber-

nehmen: als esamtdarstellung, als Leıitfa- gebotene Erwachsenenkatechese) pate-
Stens beiım Fragen ach der didaktıschen

den, als Nachschlagewerk, als Quellen- un  107 des KEK wırd dıe folgenreichesammlung füur den theologısch Gebildeten rennung zwıschen einem Katechıiısmus der
Der KEK ist eın Lehrerbuch un:! keın chu- Glaubenslehre und des Glaubenslebens O1-
erbuch Wahrscheinlich ist der KEKi fenkundiısg.nNer eın Kompendium fur den Katechetiker
als fur den Katecheten

Der KEK ist eın Zeugni1s vlatorıscher
Jungen enscheneologı1e, bDer wendet ıch mehr ‚„nach

innen‘‘ als ‚„nach außen‘“‘; WITr N1ıC. fur die Tradition ersc  Jleben
die Plausıiıbilitat, fuüur den Lebenssinn des
christliıchen aubens, informiert un:! Axeler, Jungen Menschen en hel-
mutigt dıe Glaubensunsiıcheren ‚‚drınnen‘‘. fen DIie en un!:! die erte, Verlag
Darum vermäag wohl das esprac. 1ın der erder, reiburg ase Wıen 1984, 2559

SeıitenPastoralkonferenz, 1m Planungssta elınes
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Nur weniıge Tage VOTL seinem überraschen- schaft eiıner ultur des Funktionlerens
überwınden un!: mussen ıch „neue  .. erteden Tod 1mM Sommer 19833 schloß Exe-

ler das Manuskrıipt des vorlıegenden Buches Ww1e Sensıbilıta fur sozlale Gerechtigkeıit, Of-
ab, das 1m Anschluß selinen and AIn Got- enheıt,el un! Ehrlıic  el herausbil-
tes Freiheıit en Die ehn ebote Wege den. Als besonders wichtig wırd die Verstan-
aufzeigen wIill, Jungen Menschen 1ın der Aus- 1gung auf Tundwerte herausgestellt,
einandersetzung mıiıt den en un! be1l die 1n eiıner pluralistischen Gesellschaft
erten gelıngendem en gC- notwendiıge Verstandıgung au einen ‚„„‚Mını1-
ben Von vornhereın wIrd el eutlıc. malkonsens‘‘ dıe Chance mıiıt ıch bringt, daß
da be1 dieser Hılfe WEn S1e wırksam jede gesellschaftlıche ruppe un! uch

die ırche ıch danach iragen muß, VOund zukunftsträchtig eın soll N1IıC. el-
arrogant-herablassende uwendung VO  - welchem Sınnhorizont her sS1e die geme1nsa-

„„oben nach unten‘‘, VO Erwachsenen ZU. Me  - Tundwerte her deutet, 1Iso uch e1-
jJungen Menschen, geht, sondern vielmehr e Selbstverständigungsprozeß aufgefor-

das partnerschaftliche Sich-Verständıi- dert ist. Jungen Menschen Urce dıie Ent-
pgen 1n wechselseıtiger Lernbereıitschaft wicklung eiıner ora ZUen hel-
In sechs Schritten entwickelt der Verfasser fen. diesem nlıegen wıird Exeler 1ın
seinen Gedankengang: Nach einer ‚„‚vorlaufi- diıesem uch insofern besonders gerecht, als

gen Verstandıgung"‘ uüber zentrale Begriffe nNn1ıC mude wIird betonen, daß diıes NU.  I
In gemeiınsamem Neulernen VO ugendl1i-(Werte un!: Normen, ertezerfal un! Wer-

tewandel, Grundwerte) charakterisıiert Eixe- hen un! Erwachsenen, einem „„befrelen-
ler den ertezertfall als einen Prozeß mıiıt den  .6 Lernen, das der Menschlichkeit un!
verheerenden Ausmaßen un:! mıiıt rasantem TeiNel Junger un:! er Menschen jent,
empo Hintergrunde fur cdi1esen Vorgang moglıch ist.
sınd der Verlust der Plausıbilıtat der en Das 1ın leicht verstandlıcher un! anregender
ertie f{ur das Gelingen VO  } en, der VOor- Sprache geschriebene uch ist deshalb Je-
rang der instrumentellen VOI der praktı- dem empfehlen, der das agnıs eingehen
schen ernun: nfolge der Technisierung, moOchte, ZUSaMmMen mıiıt Jungen Menschen

Wege suchen, die das en uch MOTgSCNHgnadenloser Konkurrenzkampf, mbıva-
lenz der TeEe1lINEel un! amı einhergehend lebenswert machen. Und das uch ist selbst
der VO.  > Frankl konstatıierte Sinnverlust. eın Beıtrag Z Dıalog: Vermag doch
In seinem drıtten Kapıtel beschreıbt KExeler manchem Zeıtgenossen jene weltweıten Za

sammenhange eutlic machen, die allzu-den ertewandel als einen notwendigen
schopferıschen Wandlungsprozeß, 1ın dem AUS Bequemlichkeıit der Nıchtwissen,
zwıschen Notwendig-Bleibendem un Za- vielleicht bDer auch AUS ngs uübersehen
Veranderndem differenzileren ist. Wiıe eın werden, un! jene Veranderungen als uüuber-
olcher Wandel In der eigenen l10ographıiıe flussıg erscheinen lassen, die viele Junge

Menschen anmahnen.lebbar WIrd, demonstriert Eixeler vlier
ethischen Lebensstiuen, cıe ıch 1mM Bereıich Werner I’zscheetzsch, rTeıburg
der katholischen iırche abgelos en das
„adlıge“‘, „burgerliche‘“‘ un! das „sSozlalısti- Günter Bıemer lIbert Bıesinger (Hrsg.),
sche*‘‘ OS, das 1ın Jungster eıt ın eın Christ werden braucht Vorbilder eıitrage
„Ethos unıversaler Solıdarıtat‘“ einmundet, ZUT Neubegruüundung der Leıitbildthematiı 1n
das dann das nlıegen des Buches WITd. der relig1ıo0sen Erzıiehung und Biıldung,
Universale Solidarıta meınt sowochl die Matthias-Gruünewald-Verlag, Maınz 1983,
urun! das Wohl er Menschen uUuNnseIel 148 Seiten
Gegenwart SOWI1Ee der kommenden (Gjenera- DIie Autoren diıeses Bandes pladıeren IUr e1-
tionen als auch das Wohl der dem Menschen Neuaufnahme der Vorbild- un! ‚e1
ZUT anvertrauten außermenschlichen ematl. 1n der relıg1ıonspadagogıschen un:!
Natur. Dieserpastoraltheologıischen Diskussion.
Auf dem Weg 1ın SINd der Individualismus NSPTuC mag VOIL em jene Generation
ın Form des Besıiıtzdenkens un:! die Vorherr- Junger Erwachsener wundern, die noch R>
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ern hat, Vorbilder prinzıplell T1USC Lliıch echt ın die Nachfolge hinein entfalten
hen un! padagogische Praxiıis als kmanzıpa- un! nNn1ıC. bloß Nachfolge imitieren soll Judi-
tıon VO  =) Autorıtaten einer suspekten Ver- che Aspekte ZUT Vorbildthematik un! DTa-
gangenheit verstehen. Dem gegenuüuber xisorjentierte nalysen u Vorbildfunktion
zwingen tiefen- un! lernpsychologische For- des KReliıgionslehrers un:! ZU Stellenwert
schungen rıkson, Lunzer-Morris) eute der Heiligenthematik ın Unterricht und Ho-
ıner gewlssen Korrektur dieser 1C. S1e milie schlıeßen diesen beachtlichen and ab
lehren, daß die Selbstwerdung des Men- Lothar Kuld, Stuttgart
schen Identifikationsfiguren aUus Fleisch un:
Jut braucht, Iso Vorbilder, dıe mıt ihrem
en selbst fur das stehen, wohin sS1e fuh- Günter Bıemer, andbuc kırc.  ıcher Ju-
Ien Diese 1NS1C. hat auf padagogıschem gendarbeit, and Der Dienst der ırche
eld einer Neuentdeckung des Lehrers der Jugend. Grundlegung un! Praxıisorien-
gefuhrt und macC. uch kirchliche Jugend- Jerung, erlag erder, reiburg ase
pastora. wıleder darauf aufmerksam, daß Wıen 19385, 294 Seıiten
‚„„‚Glaube 1Ur exıistientiell, also Urc Le- Nach lemers grundlegender These 1stbenszeugnis ehrbar 15  .. (vgl Bilemer kırchliche Jugendarbeıit „e1in wechselseitigerformuliert ın seinem Beıtrag ‚„„Das Vorbild Dıenst Jugendlicher und Erwachsener 1ın der
es den theologischen Begründungszu- Kirche un! uber die ırche hinaus‘‘ 16) Es
sammenhang, ın dem ine religionspädago- geht ınm uwendung, Dıakonie, die
gisch gewendete Vorbildthematıik stehen den Jugendlichen 1ın der Erfahrung der VON

Er betont den Verweischarakter un: Gott inıtnerten Freiheit Lebenssinn ersc.  1e-
dıie Verweısifunktion des christlichen Ver- Ben soll
standnıiısses VO. Vorbild 180) So werde das Dem UtiLOT ist die wıissenschaftliche Fundie-
Vorbild 1M theologischen Zusammenhang rung der Jugendarbeit eın großes Anliegen.
ZU Zeugn1s der Nachfolge un!: selen ‚, VOor- unacns erlautert unter Heranzlıehungbılder 1ın christlichem Sinne 1Iso Glaubens- einschlägiger Untersuchungen AQUuSs der BRD
zeugen‘‘ 20) un! amı konstitutiv fuür die sozlale Zusammenhänge uber die Lebenssıi1ı-
christliche Glaubensgemeinschaft. Im KRah- uatıon der Jugend 1n den Bereichen Familıe,
INe  5 dieser theologischen Begruüundung der Schule, Trbeit, Freizeıt un:! beschreibt VOI -
Vorbildthematı zeigt Fiıedler Jesus hrı- herrschende normative UOrientlierungen. Als
tUus ın seinem Verhältnis seıinen Zeugen wiıichtige Tendenzen werden genanntund Jungern als Vorbild un! TUN! chriıstlı- Selbstfreisetzung der Jugendlichen VO  e der
hen Lehrens, referlert Biesinger emp1- Herkunftsfamıilıie, Liberaliısıerung der Se-
rısch-ethische Grundzüge des achah- xualıtat, Wertwandel ın ichtung OSTIMATIeEe-
mungslernens und EeNTtTWIr Sıiller ine rlalısmus, UuC. nach alternativen Arbeıits-
„theologische ragmatı des Vorbilds‘‘, die un! Lebensmoglıchkeiten. Bilemer 1ne
ZBesten gehort, W ads ın etzter eıt die- „Spannung zwıschen den euauifbruchen 1ın
SE roblemkreis worden ist Sıiller der relıgı10sen, sexuellen und polıtischen ÖOr1-
verste Vorbilder als UOrlıentierungs- un! entierung un der eskapiıstisch ıch verwel-
Normierungsfiguren, nach denen der einzel- gernden Jugend (‚Aussteiger‘)‘‘ I Er be-

1ın seinem en handelt un:! denen Schreı die heutige Jugend als Generation
sıch se1ın enverstandlıich macC. Die Per- mıiıt reduzlerten Erwartungen un: Tagl, OD
SO Jesu Christiı beanspruche WarTr als ıcht- INa  =) S1e als ‚„betrogene Generation‘“‘ bezeich-
schnur der Geschichte uneingeschränkte Nne  - muß, „betrogen die Rohstoffe der
Vorbildkompetenz (43), zugleic ber VOeI - atur, die Ethik eiıner zuverlassıg un!
hinderten die vielen, wılıderspruüchlichen eindeutig praktizıerten WertepraxIı1s der
Jesusbı1  er 1mM Neuen Testament die Fixle- Gesellschaft, d1ie personale Dimensıon
rung auf eın bestimmtes 1ıld un! dessen Imı- siıcherer Vorbilder, vorhandene Berufts-
tatıon und gewährten diese Bılder jenen posıtionen ZU. Hıneinwachsen ın dıie ET-
Splelraum, den der Glauben lernende wachsenengesellschaft un!: ıne begruün-
ensch braucht, WenNnn eın en wiıirk- det hoffnungsvolle Zukunft‘‘ 72)
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In seliner theologischen Anthropologie Vel - Spricht, daß zunehmend gruppenpadagog!1-
welst der UtLOTr auf die zentralen Begriffe che un! spater gruppendynamıiısche Kr-
Sinn, Freıiheıit, 1e und Hoffnung, mıiıt de- kenntnisse 1n Ausbildungskonzepte Kıngang
NenNn das Wesentliche über den Menschen finden Es omm:' einer Verlagerung der
ausgesa. WITd. Um diese Leitideen UINZzUu- Ausbildung VO  5 der arr- Z.U. Dekanats-
setizen, bedarf verschiedener Rollen, die un:! Dıiozesanebene, ZUT Kınbeziehung
der Verantwortliche ıIn der Jugendarbeıit e1INn- wachsener Laiıen, ZU. Entwicklung der
nehmen muß, namlıch dıe des Mystagogen, Teamführung, ZU. Eiınsatz hauptamtlicher
die des Befreilers und Ketters, des Anwalts Jugendleiter un! insgesamt einem ZUu-
DZW. Stellvertreters SOWI1E des Wegbeglei- ruCc.  rangen theologischer nhalte ZUSUN-
ters. ten padagogischer. Interessant, W1€e anhand
Im Kapıtel üuber die padagogischen Grundla- der Veranderung der Gruppenleiterausbil-

dung uch grundsaätzliche Entwicklungen 1ıngcnh des 1enstes der ırche der Jugend
sıch Biıemer T1t1SC. mıiıt Tendenzen der Jugendarbeit S1C.  ar werden (Z

und onzepten auseinander, die 1ın den (0er Wandlungen der Zielvorstellungen ITrCcCNHN-
Jahren tarken Eingang 1ın die Jugendarbeıt Licher Jugendarbeit, Aufgaben der Gliede-
(zumındest 1ın der RD) gefunden en, W1e rungen auf verschlıedenen Ebenen
die emanzı1ıpatorische adagogı der das Die theologische Begründung der eltungs-
Konzept der „reflektierten Gruppe‘‘ funktion S1e der UfOr 1mM Lalıenapostolat
Im zweıten, wesentlich kurzeren eıl folgen als ‚„personales Angebot‘‘ des Heilsdienstes
1ne her wiıllkürliche Auswahl VO:  - VeI- der ırche, wobel der Gruppenleiter die
schledensten praktischen odellien SOWI1Ee Aufgaben 1nes Glaubenszeugen, elines VOor-
Theori:eelemente Den Schluß bıldet 1nNne bıldes SOWI1E eines Mystagogen uübernehmen
knappe Eınfuhrung 1n dıe kırchliche Jugend- soll Der padagogischen Au{fgabe Jugendli-
verbandsarbeıt ın Deutschland Posıtiv her ruppenleiter/-innen, den Gruppen-
erwahnen ist das nach Bereichen gegliederte miıtgliedern als Person gegenuberzutreten,
ausfuüuhrliche Liıteraturverzeichnis. entspricht die WYorderung, neben der OrDe-
Insgesamt handelt ıch bel diesem Werk reitung auf dıe als ruppenleiter/-in

ıne fundierte Darstellung der Grundla- unbedın auch ılfen Z persöonlıchen
Identitatsfindung 1ın der Ausbildung be-gen der außerschulischen Jugendarbeit,

Del der Schwerpunkt unverkennbar auf der rucksichtigen.
theologischen Dımension hegt. T1t1SC Curricula fur die Leiterbildung mussen WeIl-
gemerkt werden muß, daß Jugendarbeıt et- ters der atsache Rechnung tragen, daß
Wäas einseltig als padagogische Tbeit VeI- kırchliche Jugendarbeit 39  Ure 1ne 1el-
tanden WwIrd. Gerhard Prieler, INZ zahl Methoden, UrcCc wechselseıtige Ver-

bındung VO':  - ktion un! Lernen, UTrC das
Werner I’zscheetzsch, andDuc. kırc  1cher EKınbezliehen der Lebenswirklichkeit der
Jugendarbeit, and Lernprozeß Jugend- Jungen Menschen eın ganzheıtliıch-mehrdi-
arbeıt Ausbildung Jugendlicher Gruppen- mensıonales Lernen (erschließt), 1n dem ko-
leiter, Verlag erder, reıburg Br 1985, gnıtıve, emotionale un sozlale Dimensionen
296 Seıiten. ıch gegenseıtig erganzend bedingen‘‘

Dem werden offene Curricula ehestenDer Autor begıinnt mıt einer ausfuhrliıchen
Darstellung der Ausbildung Jugendlicher gerecht, die 1m Sinne der Aktionsforschung

gekennzeichnet ınd uUrc ITransparenz al-Gruppenleiterinnen und -leiter eıt dem
Weltkrieg. War die erste eıt gepragt VO  w ler Ziele und Entscheidungen SOWI1E uUurc.

einem die KEinbeziehung der eilnehmer der‚charısmatischen‘ uhrungsver-
standnıis, VO  } der Prioritat relig10ser Person- Entwicklung un!: Durchführung der us  -

dunglichkeitsbildung SOWI1Ee VO: einer tarken
Mitwirkung VO  - Priestern ın der Leıteraus- UOrganisatorisch pladıer Tzscheetzsch fur e1l-
bıldung, omMmm: 1m aufder 60er TEe Grundausbildung 1n dreı Schritten: wel
tıiefgreifenden Wandlungen. Der Forderung mıiındestens unftagıge Kursphasen, ZW1-
nach wı1ıssenschaftlicher Fundıerung ent- schen denen 1ne Praxısphase lıiegen soll Als
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fuüur dıe Erstellung elINes offenen (ZurT1- Beısplelanalyse nach. S1e hat VOL em do-
culums entwickelt eın diıdaktıisches TU umentarıschen Wert
turgıtter nach dem Prinzıp „„sehen urteilen Lothar Kuld, Stuttgart
hande

G(unter Bıemer lIbert Biıesinger WernerInsgesamt stellt das uch 1Ine anspruchsvol-
le Grundlage fur alle 1ın d1esem Bereıich atı- T'zscheetzsch (Hrsg.), Anstıftungen. Kın Hoff-

nungsbuc. fuüur Junge Menschen, Verlaggen dar, die sıch intens1ıv mıiıt dem ema
Gruppenleiterausbildung beschäftigen wol- erder, reiburg ase Wıen 1982,

120 Seiten.len
DIie Autoren der „Anstiıftungen‘‘ vertreten
1ne Jugendpastoral, dıe ıch 1mM Sinne deserTrNarı 21es (Hrsg.), Der autlose uszug.

unge Menschen suchen NEeUeEe Wege, erlag Beschlusses der Synode VOTL em als „eIn
Angebot der Kommunikatıion“"‘ verste.erder, reiburg ase Wien 1983, 160

Seıiten. als Angebot 99  Uu. esprac. und echter
eilnahme den Toblemen des Jungen

Was edeute jener ‚„lautlose Auszug‘‘ Ja- Menschen‘‘. S1e wollen denJugendlıchen Le-
gendlicher AaU!  N cdAi1eser Gesellschaft fur die SEeT „anstıften‘"‘, ‚„den Mut und dıe Phantasıe
Kırche? Drohen der ırche die besten Opfe aufzubringen, ın eigenen Erfahrungen ‚SPU-
der jungen (GGeneration verlorenzugehen? LE  a} ottes ın der aufzuspuren un:!
Was ist VO  - der Jugendkultur ler- entdecken  : der Mitmenschlichkeıit,
nen? Was ist VO  5 den tillen uchten der au- 1ın der Erfahrung der relheıt, ın der TIa
Berlich ngepaßten halten? Die Heraus- rung des el und des Scheıiterns, 1m Pha-
geber dieses Bandes gehen VO.  - der ese der Sehnsucht und 1n der offnung
dUsS, ‚„‚daß OriJentlierungslosigkeıit un! Sinn- auf Zukunft SO ist eın EeSEeDUC fur Junge
krıse einem auffallıgen Kennzeichen der Menschen aD Jahren entstanden, das
postindustriellen Gesellschafft insgesamt Be- urchwegs einem lebensgeschichtlic
worden sınd un! ıch diese Problematık 1n verankerten und deshalb immer onkreten
der Jugendlichen ubkultur deutlichsten religı1o0sen Denken anleıte Hıer werden kel-
und sichtbarsten manıfestiert‘‘ ID S1e theologischen Formeln 1ın Beispiele uüber-
spilegle iıne Zu0eIis verunsıcherte Erwach- hler wıird uberhaupt N1ıC. ubersetzt,
senenwelt wıder un! Se1 99:  USdTUC. eiıner R6- sondern VO  } realen Lebenssıtuationen
samtgesellschaftlıchen Wertkrise‘“‘‘, „„5SyM- za un! gedichtet, dıe auf Tiefen- un:
ptom einer ‚kranken‘ Gesellschaft‘‘ T2) Vor Glaubensdimensionen deuten, denen nach-
dem Hıntergrund cd1eser Annahme analysıe- gehen muJS, WeTl den Glauben lernen wıll In
T  - die Autoren dieses Bandes kompetent diesem relCl.  ebılderten uch g1bt viıel
sozlologische, kulturkrıtische, iısche, Da- lesen un!:! viel meditieren, und düurifte
storaltheologısche und krıminologische hiler den Herausgebern eINESs jener Bucher
Aspekte der gegenwartigen Jugendkultur. gelungen se1n, die INa  - immer wıeder 1es
Fur dıie Reflexion der chriıistliıchen ugendar- un!: die ust machen, selber seinen ext
beıt un! Jugendpastoral durften VOTL em schreıben.
dıie eıtrage VO  — 1e un ule
Nner VO  - Interesse eın 1e entidec. unter Karl Rahner, Meın Problem. Karl Rahner

antwortet Jungen Menschen, Verlag erder,den Jugendlichen eute 1nNne 1ın einer zweifa-
hen 1NS1C. Junge ora 1ne ora der reiburg ase Wiıen 1982, 144 Seliten
Jugend 1M Gegensatz ZULI burgerlichen Mo- Be1l cdiıesen Briıefen Junger Menschen ZW1-
ral der Erwachsenen un! ine qualitatiıv schen un! 25 Rahner und dessen Ant-
LEUE ora einer Jugend, die Nahe und War- WOTrLDTIeIeEeN hlerzu erstaun immer wI1e-
IN Zartlıchkeıt, der un: Enge der, W1e erns un!: adıkal Rahner den FTa-
dieser Gesellschaft entgegense Ö Es iragt gen dieser Jugendlichen nach dem Sınn des
sıch, W1e darauf 1ne „„wınterliıche ırche Lebens, nach dem Wunsch großen Veran-
Kar Rahner) reagleren ermaäags. Mussen derungen un! der eigenen Unzulaänglıchkeıt,
ın ihr Jugendliche „frıeren‘“‘ un! heımatlos ZU T’heodiızeeproblem un! ZUTLC rage VOI -
eıben ulenner geht QA1eser rage ın einer eheliıcher Beziıehungen USW. nachgeht.
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Deutscher Katecheten-Vereıin (Hrsg.), das eın jJudıscher Beıtrag fur die „Religion
Neue Formen der Jugendlıturgle. Sıtuation der Zukunft‘‘ eın koönnte Petuchowskı VeI-

Erfahrungen odelle exte, bearbeiıtet meıdet leıder N1ıC die modische rıtık
VOINl Gertrud Norbert Weıdinger, Matthıas- der phiılosophischen Gotteslehre Wenn ıhm
Grunewald- Verlag, Maınz 1982, 316 Seıiten. darın durchaus zuzustimmen ıst, da ß nle-
Dıie ese der Bearbeiter dieses Bandes ‚„„Die mand UrCc. einen yllogısmus relıg10sem
Entifremdung zwıschen weıten Teıllen der Ju- Gottesglauben gelangt, ist seliner antısy-
gend un! dem Gottesdienst ist insgesamt stematıschen Tendenz freıliıch wıderspre-
schon viel weıter fortgeschrıtten, als WIT hen Es ist nNnıC. moglıch, kunstlich Nalv
wahrhaben mochten‘‘ (1%, mMacC den NO - bleiıben un! das UTec philosophisches un:!
IN  a Bedarf lıturgıscher Chulung deut- uch theologisches enken erreichte Pro-
liıch Dies kann TEellClC 1U  — geschehen, wenn blembewußtsein Urc ‚„starke Erlebnisse*‘‘
Jugendliche Jlernen, ıturgıe selbst verant- aUuUusSs der Welt chaffen Tradıtionelles M1
wortlıc. gestalten. nregungen hlıerzu dentum hat nN1ıC. zuletzt cn selner
geben dıe zahlreiıchen In diesem uch doku- ruckhaltenden Theologie ın der durchaus
mentierten Jugendgottesdienste un! umifas- wortreich und erns dıskutierten, schluß-
senden Materı1alıen Vielleicht braucht endlich ber verbindlıchen Halacha den
noch 9anz andere Formen der Jugen  ıtur- USCdTUC seıiner relıg10sen Eixistenz un:! Be-
g1e€; ber dieses uch beschreıibt den N- ziehung ZU Grott sraels gefunden.
wartıgen nfang. KRKombach wıdmet ıch anhand der Nnier-

pretatıon des Holderlın-Gedichtes ‚„FrTIe-
densfeiler‘‘ der fur jedes okumenische Bemu-Zukunfft lebendiger Tradıtion hen rangenden rage nach eiıner moglichen

Petuchowvisk12 He1inrich Rombach ynthese der sehr verschlıedenen onkreten
relıgıosen Erfahrungen, besser der KRelig10-alter Strolz, Giott es 1ın em elıg10se
Nell. Rombach laßt 1U  — Holderlhin WortPerspektiven kunftigen Menschseıins. eTrTOl-

fentlichung der Stiftung ‚„„‚UOratıo Dominica‘‘, kommen, WEeNn sSse1INeEe Interpretatıon doch
wohl als Identifikation mıt den GedankenVerlag erder, reiburg ase Wıen 1985,

120 Seıiten. des 1CNHNiers verstanden werden darti. Als
Sinnspitze mMag INa dıie orte der nterpre-Der ansprechen aufgemachte Band, VO.

ema un! den Beıitragen her aufdie „gTOHe tatıon verstehen 66) ‚‚Keıine Religion bleibt
ausgeschlossen. Noch weniger WITrd 1Ne De-Okumene‘‘ hın ausgerichtet, der ja dıe -

tung „UOratıo Dominica‘®® dienen wiıll, verel- kampft. So wWw1e alle Otter Bruder SiNd, WOOI -

nıgt drel interessante theologische Essays. den alle Religionen bruderlıich, obzwar S!
Zunachst beschäftigt ıch Petuchowsk 1ı mıiıt daß T1STIUS Wäal, der diese Verbruderung
dem Theodizee-Problem un! dem Versuch und Versöhnung TSLT brachte.‘‘ Diese Unıi-

versaltheologie Holderlins ebt die Eiınzelre-der innerjuüdischen, theoretischen Bewaltı-
gung desselben 1M Rahmen des mystischen lıgıonen un:! kınzeltheologien nN1ıC. auf, laßt

S1e ganz 1n iıhrer Besonderheıt stehen,Denkens, der ala Es ist sehr erireu-
lıch, dalß Petuchowskı dem Leser lar allerdings uch diese Besonderheit als 1Ne

Gestalt des Eınen ottes sehen 62} DamMac. daß sıch De1l dieser Geistesrichtung
1ne Randströmung 1mM udenium han- diese „Friıedensfeier‘‘ einem Karfreitag

delt un! diese ben nN1ıC. als das Judentum sSta  ındet, ist wohl nahelıegend, cdieses
VO.  5 elıner christlichen Posıtion her entwortfe-schlechthin angesehen werden kann, WOZU

siıch Okumenisch engaglerte T1isten aQus Modell als ‚„‚kenotischen Okumenismus‘“‘
bezeichnen.erleuchtetem Wunschdenken verle1-

ten lassen. Petuchowski gelıingt In diesem Im etzten Beitrag entfaltet Strolz unter
Beitrag klar machen, da ß fur die ]JUd1- dem 1fte 99  en-  uddhısmus und christlicher
sche Religion insgesamt typısch ist, Zu laube seline edanken auf mehreren Ebe-
wortreiche Aussagen uber ottes Sein un! Ten unachs geht ıhm dıe AÄAuseinan-
Wesen vermeıden. Diese Art VO  - theolog1- dersetzung mıiıt dem uch des buddhisti-
Scher Selbstbeherrschung ist siıcher etwas, schen utors Nıshıtanı „„Was ist Relıgıon  L
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